
A widespread magmatic event in the lower Carbon iferous has led to a marked 
magma generation with in  the whole lower crust below the present South 
Bohemian pluton. The nature of the mechanism lead ing to this thermal event is not 
yet clear .  

Subsequent to the first magma generation, the gran itoid melts intruded the midd le 
crust d ur ing a time period of 20 - 30 Ma, thus forming the present South 
Bohemian p luton .  In the western part of the South Bohemian pluton (Sar le insbach 
region ) ,  a relative deep part of the Moldanubian basement sequence is exposed 
today where in situ melting prevai ls and no ind ividual intrusions can be indentified . 
Th is is in good agreement with the absence of z ircon ages younger than 350 Ma 
and with other petrological data . On the other side, the eastern part (Rastenberg 
and Trebic region )  is characterized by shal lower gran itoid i ntrusions into the 
gneisses of the Moldanubian basement accompanied by the observed younger 
z i rcon ages i n  the p lutonic rocks. 
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Der Südböhmische Pluton ist ein komplex aufgebauter Bathol ith.  Er gehört zu den 
g ranitischen l ntrusivkomplexen des variszischen Orogens und erstreckt s ich über 
1 60 km von Jih lava (Tschechische Republ ik)  im Norden bis an  d ie  Donau im 
Süden. Mit rund 6000 km2 ist er der größte Granitkomplex i n  der Böhmische 
Masse und intrud iert in  d ie hochmetamorphen Paragneise der Monotonen Serie 
(Ostrong E inheit nach FUCHS & MATURA, 1 976) . Er ist aus wenigen, gering 
mächtigen basischen l ntrusivkomplexen (Gabbros u nd Diorite) sowie aus vier 
Gruppen granitoider I ntrusionen aufgebaut (KOLLER, 1 990, 1 994) . 

Zur ältersten Gruppe gehören die weitverbreiteten, grob- bis riesen körnigen Weins
berger Granitvarietäten, wobei der östl ich vorgelagerte Rastenberger Granod iorit 
vermutlich ebenfal ls d ieser Gruppe zu zuzählen ist. Die zweite Gruppe besteht aus 
texturel l  ähn l ichen, feinkörnigen Biotitgran iten mit unterschiedl ichen Lokalnamen 
(Mauthausener Granit ,  Freistädter Granodoirit, Schremser Granit ,  etc . ) .  Diese 
Gruppe ist vermutl ich sowohl h insichtl ich ihrer Zusammensetzung a ls auch bezüg
lich ihres Alters heterogen, wie KOLLER et a l .  ( 1 993) für den Schremser Gran it 
belegen kon nten .  Die dritte Gruppe entspricht den Eisgarner Varietäten,  d ie  ein
deutige S-Type Gran itoide darstel len.  Die letzte und jüngste Gruppe besteht aus 
lokalen, kleinen I ntrusionen von hochfraktion ierten Leukograniten, d ie  üb l icher
weise minera l is iert s ind (KOLLER et a l ,  1 994; BREITER et a l . ,  1 994) . 

I n  speziel len Varietäten des Weinsberger Gran ites (KOLLER & HÖCK, 1 993a, b ;  
KOLLER et  a l . ,  1 993, 1 994) und weit verbreitet im Rastenberger Granodiorit 
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(KLÖTZLI ,  1 993; KLÖTZLI & PARRISH, 1 994) konnten in den letzten Jahren ältere, 
prä-variszische Reste nachgewiesen werden.  

Dunkel  gefärbte Varietäten vom Weinsberger Granit findet man in der Umgebung 
von Sarleinsbach .  Sie zeigen eine dem Weinsberger Granit vergleichbare Textur, 
ihre Zusammensetzung entspricht einem Ouarzmonzonit. Geochemisch ist d ie 
SiOrVariation der untersuchten Gesteine ähn lich der der Diorite ( KOLLER & 
NIEDERMAYER, 1 98 1 ) ,  wobei aber s ignifikant n iedrigere MgO-, CaO- u nd Cr
sowie höhere K20-, Zr- und Ba-Werte festzustel len s ind . Geochemisch ist e in 
Evolutionstrend zu den Weinsberger Graniten zu beobachten .  

I n  d iesen Gesteine wurden zwei unterschiedliche Paragenesen festgestel lt (KOLLER 
& HÖCK, 1 993a, b;  KOLLER et a l . ,  1 993, 1 994; KOLLER, 1 994) . Die e indeutig 
jüngere ist eine magmatische Paragenese (Quarz - Oligoklas - Orthoklas - Biotit -
Ilmenit), die aus einer granitischen Schmelze gebi ldet wurde. Beide Feldspatphasen 
zeigen magmatische Texturen und Zonierung, wobei letztere besonders im Ortho
klas zu f inden ist. Die ä ltere, äquigranulare Paragenese besteht aus Plagioklas -
Orthop yroxen - Klinopyroxen ( ± Ferro- Tschermakit) ± Alkalifeldspat, wobei d ie  
Plagio klase Anorthitgehalte > 50 Mol .  % aufweisen und ein XMg für die OPX von 
0,35 - 0,42 sowie für  d ie KPX von 0,50 - 0,54 festgestel lt wurde. Beide Pyroxen
phasen s ind weitgehend homogen, auch d ie Plagioklase zeigen keinen ausgepräg
ten Zonarbau ,  wie er gerade für i ntermediäre magmatische Gesteine typisch wäre . 
Zwischen den beiden Paragenesen findet man eine myrmekitische Reaktionszone, 
an  der O l igoklas, Quarz und manchmal auch Biotit betei l igt ist . Die Pyroxenphasen 
werden d u rch Amphibo lphasen (Ferro-Hornblende bis Ferro-Aktinolith u nd Cum
mingtonit) sowie in weiterer Folge von Biotit ersetzt. Dies wird auf eine Reaktion 
mit der Schmelze oder Fluids aus der Schmelze zurück geführt .  Für die ä ltere, 
Pyroxen-führende Paragenese lassen sich mittels der Zwei-Pyroxen-Thermometrie 
granul itfaziel le Bi ldungstemperaturen errechnen. Zirkonuntersuchungen ergaben 
H inweise auf e in cadomische Alter d ieser charnokitischen Rel ikte (KLÖTZLI,  1 994; 
KOLLER et a l . ,  1 994; KOLLER, 1 994) . Die granitische Entwicklung läßt sich vor
a l lem mit der ausgeprägten Zonierung des Alkal ifeldspates beschreiben, a uffa llend 
sind die beträchtl ichen Celsiankomponenten (2 - 5 Mol . %) der Alkal ifeldspatmega
kristal le. 

E in zweites Beispiel stel lt der Rastenberger Granodiorit dar,  für den bereits 
KLÖTZLI ( 1 993, 1 994) und KLÖTZLI & PARRISH ( 1 994) weitverbreitet die Existenz 
von prä-kambrischen Zirkonen nachweisen konnten, die sie auf ein magmatisches 
oder metamorphes Ereignis zurückführten .  In  monzon itischen bis d iorit ischen 
Schollen, tei lweise mit großen Alkal ifeldspatkristal len, f inden sich Reste von durch 
Amphibole verdrängter Klinopyroxene mit  einem XMg von 0,82 - 0,67 (GAZAL, 
pers . M itt . ) .  D iese Pyroxene führen häufig Einschlüsse von Biotit. Daraus können 
Hinweise auf d ie Herkunft d ieser Schollen aus einem hochgradig metamorphen 
Gestein a bgeleitet werden.  

Beide Beispiele zeigen ä ltere Rel ikte eines prä-kambrischen Basements i n  den 
gran itoiden Gesteine und l iefern damit I nformationen über den Krustenaufbau zur 
Zeit der B i ldung der gran itischen Magmen.  
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Für d ie osta lp inen Spatmagnesite vom Typus Veitsch wurden seit langer Zeit zwei 
unterschied l iche Genesehypothesen d iskutiert . Ein sed imentär-diagenetischer 
Bi ldungsmechanismus in  hypersa l inarem Mi l ieu einerseits und eine epigentisch
metasomatische Entstehung in Zusammenhang mit Metamorphoseereignissen im 
ostalpinen Raum andererseits. Aussch laggebend dafür sind das Fehlen rezenter, in 
Ausmaß und Ausprägung vergleichbarer Magnesitlagerstätten und die Tatsache, 
daß im Magnesit immer wieder Verdrängungsreste älteren Dolomites gefügekund
l ich bestimmt wurden . 

Untersuchungen von Spurenelementen in Spatmagnesiten,  d ie  Aufsch luß über i hre 
Entstehung geben könnten, wurden für mehrere Magnesitlagerstätten der west
l ichen Grauwackenzone (GWZ) bereits durchgeführt (MORTEANI et a l . ,  1 982) . Für 
die größeren und zahlreicheren Spatmagnesitlagerstätten der östlichen GWZ fehlten 
bis jetzt entsprechende, mehrere Lagerstätten im Verg leich betrachtende Spuren
elementuntersuchungen (KIESL et a l . ,  1 990) .  Daher wurden von uns Spatmagne-
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